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Der Bundesminister 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ^ ^ ^954 

— VII A 1 - 672/54 — ’ ^ 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Einfuhrmindestpreise 

Bezug; Kleine Anfrage 96 der Fraktion der SPD 
- Drucksache 726 - 


Zu der Anfrage beehre ich mich wie folgt Stellung zu nehmen: 

1. Das Verfahren, die Einfuhr nach Mindestpreisen zu regeln, wird 
von der Bundesregierung nur bei Obst und Gemüse angewendet. 

2. Sämtliche westeuropäischen Länder, mit Ausnahme von Italien und 
Dänemark, wenden ebenfalls bei der Einfuhr von Obst und Ge- 
müse, soweit sie nicht liberalisiert ist, Schonfristen oder Preis- 
regelungen an. Die angewendeten Systeme sind verschiedenartig. 
Die Schweiz verfährt nach dem sogenannten Dreiphasensystem, 
andere Länder, wie z. B. die nordischen Staaten und das Ver- 
einigte Königreich, sperren die Einfuhr während bestimmter Zeiten 
völlig. Im Verhältnis zwischen Belgien und Holland wird nach 
dem System der Export-Minimumpreise verfahren. 

3. Die Einfuhr von Obst und Gemüse in die Bundesrepublik ist bei 
den hauptsächlichen Arten kontingentiert. In den Handelsverträgen 
mit den Lieferländern werden feste Kontingente vereinbart, die 
laufend ausgeschrieben werden. Der Kontingentsschutz reicht je- 
doch nicht aus, wenn die Importe mit der eigenen Erzeugung 
zeitlich zusammenfallen. Zum Schutze des deutschen Erzeugers 
hat die Bundesregierung seit 1951 mit den Lieferländern feste 
Sperrfristen vereinbart. Eine Ausnahme besteht nur bei Holland, 
auf dessen Ausfuhr seit dieser Zeit anstelle der festen Sperrfristen 
ein Export-Minimumpreisverfahren angewendet wird. 
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Da die deutschen Haupterntezeiten schwanken, das Ernteergebnis 
langfristig nicht vorausgesagt werden kann, die Sperrfristen aber 
in der Regel zu einer Zeit vereinbart werden, wo die deutsche 
Ernteentwicklung noch nicht überblickt werden kann, sind mit 
der Anwendung starrer Sperrfristen erhebliche Nachteile sowohl 
für den Erzeuger als auch für den Verbraucher verbunden. 

Aus diesem Grunde hat die Bundesregierung erstmalig in dem 
Handelsvertrag 1953 mit Italien das System der preisgebundenen 
Einfuhrphase bei einigen Produkten vereinbart. Nach diesem Ver- 
fahren kann die Einfuhr aus den Lieferländern während eines be- 
stimmten Zeitraumes — der sogenannten preisgebundenen Ein- 
fuhrphase — unterbunden werden, wenn ein bestimmter, mit den 
Lieferländern vereinbarter deutscher Erzeugermindestpreis nach- 
haltig unterschritten wird. Steigt der deutsche Erzeugerpreis 
während dieser Phase nachhaltig über den vereinbarten Mindest- 
preis, so wird die Einfuhr wieder zugelassen. Auf diese Weise 
wird einmal der Schutz des deutschen Erzeugers sichergestellt, zum 
anderen aber auch gewährleistet, daß bei höheren deutschen Er- 
zeugerpreisen laufend Einfuhren von ausländischem Obst und Ge- 
müse stattfinden können. 


4. Zu a und c der Anfrage 

Nachstehend folgt eine Aufstellung der Länder und Waren, bei 
denen das preisgebundene Einfuhrverfahren gilt. Der Erzeuger- 
mindestpreis und der preisgebundene Einfuhrzeitraum ist jeweils 
bei Ware und Land im einzelnen angegeben: 


Land 

Ware 

Erzeugermindestpreis 

Preisgebundener 

DM je 50 kg 

Einfuhrzeitraum 

Belgien 

Kirschen 

38, — bis 10. Juli 

35,- ab 10. Juli 

5, Juni bis 31. Juli 


Blumenkohl 

45, — je 100 Stück 

1. Juni bis 30. Juni 


Birnen 

17, — bis 19. August 

19, — ab 20. August 

Birnenernte 1954 


Äpfel 

19, — bis 31. Dezember 

Apfelernte 1954 


(ab 1. Januar 1955 neue 
Verhandlungen) 





Land 


Ware 


Erzeugermindestpreis 
DM je 50 kg 


Preisgebundener 

Einfuhrzeitraum 


Bulgarien 

Tomaten 

20, _ 


3. August bis 15. September 


Erdbeeren 

keine preisgebundene 
Einfuhrphasc, sondern 
starre Sperrfrist 

ab 1. Juni 1954 

CSR 

Birnen 

19- 


1 . September bis 31. Oktober 

Dänemark 

Tomaten 

20,- 


3. August bis 15. September 


Pflaumen u. 
Zwetschgen 

20,- 


20. Juli bis 30. September 


Birnen 

19,- 


ab 1. September 1954 


Äpfel 

19,- 

21,50 

bis 31. Januar 1955 
ab 1. Februar 1955 

1 . September bis 15. März 1955 


Erdbeeren 

42,- 


10. Juni bis 15. Juli 

Frankreich 

Pflaumen u. 
Zwetschgen 

20,- 


20. Juli bis 30. September 


Tomaten 

20,- 


3, August bis 15, September 


Birnen 

19- 

1 

1. September bis 31. Oktober 


Äpfel 

19- 

21,50 

bis 31. Januar 1955 
ab 1. Februar 1955 

ab 1. September 1954 


Erdbeeren 

42,— 


10. Juni bis 15. Juli 


Blumenkohl 

43,— 

je 100 Stück 

1. Juni bis 30. Juni 

Griechen- 

land 

Erdbeeren 

42,- 


10. Juni bis 15. Juli 

Italien 

Erdbeeren 

42,- 


10. Juni bis 15. Juli 


Pflaumen 

20,— 


20. Juli bis 30. September 



Land 

Ware 

Erzeugermindestpreis 

DM je 50 kg 

Preisgebundener 

Einfuhrzeitraum 

Italien 

Äpfel 

19, — bis 3l. Januar 1955 
21,50 ab 1. Februar 1955 

1 . September bis 5. März 1 955 


Birnen 

19,- 

1. September bis 31. Oktober 


Tomaten 

20,- 

3. August bis 15. September 

Jugoslawien 

Birnen 

19,— 

ab 1. September 


Tomaten 

20,- 

3. August bis 15. September 


Äpfel 

19, — bis 31. Januar 1955 
21,50 ab 1. Februar 1955 

ab 1. September 


Erdbeeren 

42,— 

10. Juni bis 15. Juli 

Libanon 

Äpfel 

19, — bis 31. Januar 1955 
21,50 ab 1. Februar 1955 

1 . September bis 1 5. März 1 955 


Spanien 

Erdbeeren 

42,- 

ab 10. Juni bis 15. Juli 

Schweiz 

Erdbeeren 

42,— 

26. Mai bis 25. Juni 


Birnen 

19,- 

1 . September bis 31 . Oktober 


Äpfel 

19,- 

1 . September bis auf weiteres 


Pflaumen u. 
Zwetschgen 

20,- 

20. Juli bis 30. September 

Ungarn 

Sauerkirschen 38, — 

15. Juni bis 15. August 


Pflaumen u. 
Zwetschgen 

20,- 

20. Juli bis 30. September 


Äpfel 


19, — bis 31. Januar 1955 

21,50 ab 1. Februar 1955 September 




Land 


Ware 


Erzeugermindestpreis 
DM je 50 kg 


Preisgebundener 

Einfuhrzeitraum 


Ungarn 


Birnen 

19,- 

1. September bis 31. Oktober 

Tomaten 

20,- 

3. August bis 15. September 

Schlangen- 

gurken 

20, — je 100 Stück 

1 15. Juli bis 31. August 

Einlege- 

gurken 

20,- 



Mit Holland gilt das Export-Minimumpreis verfahren. Nach diesem 
Verfahren finden bei den nachstehend aufgeführten Produkten dann 
keine Exporte statt, wenn auf den holländischen Auktionen ein 
bestimmter, mit den Niederlanden in Sachvemändigensitzungen 
fest gelegter Export-Minimumpreis nicht erreicht wird. 


Kopfsalat 

Rote Rüben 

Suppen gemüse 

Rotkohl 

Radieschen 

Wirsingkohl 

Bundmöhren 

Wirsinggrün 

Rhabarber 

Weißkohl 

Rübstiel 

Spitzkohl 

Spargel 

Möhren 

Spargelstücke o. Kopf 

Zichorien 

Spinat 

Zwiebeln 

Zuckererbse 

Schalotten 

Endivien 

Champignons 

Blumenkohl 

Rosenkohl 

Schlan gengurken 

Einlegegurken 

Kohlrabi 

Erbsen 

Buschbohnen 

Tomaten 

Schnittbohnen 

Knollensellerie 

Speckbohnen 

Feldsalat 

Prunkbohnen 

Porree 

Dicke Bohnen 

Schwarzwurzel 

Krauskohl 

Bleichsellerie 

Äpfel 

Himbeeren 

Birnen 

Pflaumen 

Stachelbeeren 

Heidelbeeren 

Johannisbeeren 

Melonen 

Kirschen 

Trauben 

Erdbeeren 

Pfirsiche 


Die jeweils festgelegten Preise schwanken teilweise von Monat zu 
Monat. 




Zu b der Anfrage 


Sämtliche Vereinbarungen über Einfuhrmindestpreise oder Export- 
Minimumpreise sind im Rahmen von Handelsverträgen getroffen 
worden. 


Zu d der Anfrage 

Nachstehend folgt eine Aufstellung der Zeitpunkte, zu denen nach 
Inkraftsetzen des preisgebundenen Einfuhrverfahrens im Jahre 1953 
die Einfuhren unterbunden worden sind: 


1953 


1954 


Kirschen 

Blumenkohl 

Pflaumen u. 
Zwetschgen 

Tomaten 

Salatgurken 


ab 11. Juli 23. Juni bis 30. Juni 

ab 12. Juni bis 30. Juni ab 23. Juni bis 30. Juni 

ab 29. Juli 

ab 27. August bis 15. September 

ab 21. August 


5. Die handelsvertraglichen Regelungen über die Anwendung von 
preisgebundenen Einfuhrphasen und Export - Minimumpreisen 
verfolgen ausschließlich den Zweck, die Einfuhr von Obst >ein- 
schließlich Südfrüchten, Gemüse und Frühkartoffeln dem inlän- 
dischen Bedarf anzupassen. 


In Vertretung 
Dr. Sonnemann 



